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A. Mitteilungen an die Mitglieder.

L
Protokoll

iitber die

IV. ordentliche Mitgliederversammlung

vom
7. November 1908, vormittags 10'/2 Uhr

im Auditoire du Nouveau College des Terraux in Neuenburg.

Traktanden :
[. Bericht des Prisidenten, Herrn Prof. Dr. Kinkelin.
2. Protokoll der IIL ordentlichen Mitgliederversamm-
lung und Kassenbericht.
3. Vercinsgeschiifte:
) Mitgliederaufnahmen.
b) Ernennung von korrespondierenden Mitgliedern.
¢) Neuwahl des Vorstandes.
d) Wahl der Rechnungsrevisoren.
4. Vnrtru.g des Heren Fr. Trefzer iiber: Die newen
Formulare zuwr Rechnungslegung.
Vortrag des Herrn C. Kihm tber: Berechnung der
Risikoprimie und des Sterblichleitsgewinnes bed ein-

bl §
.

zelnen Versicherungsarten.

6. Verschiedenes.
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Traktandum 1. Der Prisident, Prof. Dr. H. Kinkelin.
bringt zur Kenntnis, dass die Herren Dr. J. J. Kummer,
alt Direktor des eidgendssischen Versicherungsamtes,
Dr. M. de Cérenville und Dr. J. Eggenberger ihre Ab-
wesenheit entschuldigt haben und begriisst die 26 an-
wesenden Mitglieder mit folgender Ansprache:

(reehrte Herren und Freunde!

Es gereicht mir zur Khre und zur Freude, Sie
zur V. ordentlichen Versammlung der schweizerischen
Versicherungsmathematiker zu begriissen, in einer Stadt,
die seit Jahren sich einer kantonalen Lebensversiche-
rungsanstalt crfreut. Der Sinn fir die Sterbefallver-
sicherung hat sich im ICanton Neuenburg frith entwickelt
und zahlreiche Versicherungsvereine geschaffen. Leider
waren sie aber, meines Wissens mit Ausnahme von
einer, auf unrichtigen Grandlagen nach dem Umlage-
verfahren aufgebaut und konnten auf die Dauwer nicht
Bestand haben. So sah sich denn die Behirde ver-
anlasst, thnen durch eine rationell cingerichtete kanto-
nale Yolksversicherungskasse zu IHiilfe zu kommen, die
nunmehr schone Trfolge aufweist, Es wiire sehr wiin-
schenswert und lehrreich, dass einmal eine eingchende
Darstellung und Geschichte dieser Anstalt ausgearbeitet
und uns mitgeteilt wiirde. .

Das vergangene Jahr seit unserer letzten Ver-
sammlung stand in unserm Vaterlande im Zeichen der
Versicherung.

Das Bundesgesetz iiber den Versicherungsvertrag,
das am 1. Januar 1910 in Kraft treten wird, erfordert
die Revision der Statuten und Versicherungsbedingun-
gen von simtlichen in der Schweiz arbeitenden pri-
vaten Gesecllschaften und nimmt ihre Kriifte in An-
spruch.



b

Unsere eidgendssischen  Riite  behandeln ZUrZeLt
den 13undnsgmetzentwurf iber dic Kranken- wund Un-
fallversicherung, dessen erste Beratung durch den Natio-
nalrat in den letzten Tagen vollendet wurde und zu
sehr lebhaften Verhandlungen Anlass gab. Das Gesetz
geht nunmehr an den Stiinderat zu weiterer Beratung,
dem damit eine ausserordentlich schwierige Aufgabe
zufillt. Moge sie zu einem guten Ende fithren.

Die kantonalen Brandversicherungsanstalten stehen
unter einander in Verhandlung iiber gegenseitige Riick-
versicherung. Angesichts der grossen Verschiedenheit
in den Einrichtungen der einzelnen Kantone ist auch
diese Aufgabe eine schwere. Fine gute Lisung ist
aber nicht weniger wiinschenswert. 7

Im August fand cine Konferenz ciner grossern
Anzahl von Abgcordneten kantonaler Regicrungen in
St. Gallen statt iiber die Frage der {nealiden- wnd
Altersversicherung, wozu unser Mitglied, Herr Prof,
Dr. Renfer, cin schr wertvolles grosseres Gutachten
veliefert hat.  Man war allgemein von der Wiinsch-
harkeit ciner solchen Versicherung, die in mchreren
arissern Liindern  bereits eingefithrt oder auf dem
Wege dazu ist, auch in unserm Lande iiberzeugt. Nach
cinem ausfithrlichen  Gutachten  unseres  Mitgliedes,
Heren Dr. de Cérenville, hat der Grosse Rat des Kan-
Waadt die freiwillige Altersversicherung mit Staats-
stiitzung beschlossen, die zu Anfang dieses Jahres

tons

unter
ins Teben getreten ist. Im Kanton Genf finden zurzeit
lebhafte Verhandlungen auf dicsem Giebiete statt, die
sich hnuptﬁiichlich darum drehen, ob neben der Alters-
versicherung auch die [nvalidenversicherung oder jene
allein ins Auge zu fassen sei, und ferner, wic weit
sich ein Obligatorium erstrecken sollte.  Die Behorden

des Kantons Glarus befassen sich mit einem Entwurf
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fiir ein allgemeines Obligatorium fiir Yersicherung auf
das Alter und vollstindige Erwerbsuntihigkeit. Ebenso
spielt diese Versicherungsfrage im Kanton Appenzell
A.-Rh. einc Rolle. Thr steht leider im Wege, dass ihre
Losung betriichtliche Opfer sowohl von seiten der Ver-
sicherten als der Kantone erfordert, und der Bund ist
wohl noch auf einige Zeit hinaus nicht in der Lage,
ihnen mit geniigender Iiilfe beizuspringen, da seine
Mittel von der Kranken- und Unfallversicherung schon
schr stark in Anspruch genommen sind. Kin grosser
Mangel ist es auch, dass bis jetzt noch keine geniigen-
den Angaben iiber die Invalidititswahrscheinlichkeit
vorhanden sind, und man auf mehr oder weniger un-
sichere Schiitzungen angewiesen ist. Line Bearbeitung
der deutschen Invalidititserfahrungen ist crst auf néich-
stes Jahr in Aussicht gestellt.

You den Mitteilungen unsercr Vercinigung ist be-
reits das 3. Heft mit wertvollen Aufsitzen erschienen
und in TLhren Hiinden. Ein 4. Heft ist im Druck. Ich
mochte mir an Sie die Bitte erlauben, sie mit recht
zahlreichen Arbeiten Ihrerscits zu beschenken.

Sie haben alle die Einladung zu dem im niichsten
Jahre stattfindenden  Versicherungskongress in Wien
crhalten. Dem Appell zur Lieforung von Arbeiten fiir
den Kongress ist von unsercr Seite leider nur wenig
Folge geleistet worden, indem fiiv die Diskussions-
themen keine und fiir die Abhandlungsthemen zwei
Arbeiten in Aussicht gestellt worden sind. ks wiire
doch sehr wiinschbar, dass die Schweiz auch in den
Diskussionsthemen nicht hinter andern Léindern zuriick-
blicbe,

Die schweizerische Versicherungsliteratur ist diesen
Herbst um ein neues Unternehmen bereichert worden,
die  Sehweizerische Versicherungszeitschrift von Herrn



Dr. W. Nauer, fiiv die auch einige Mitglieder unserer
Vercinigung als Mitarbeiter gewonnen  worden  sind.
Das erste Heft ist bereits erschicnen, das zweite soll
niichstens das Tageslicht erblicken. Bei richtiger Fiih-
rung kann eine solche Zeitschrift viel Ghutes wirken.
Ieh darf nicht schliessen, ohne eines frohlichen
Freignisses zu gedenken, das einem unserer Mitglieder
beschieden war. Am 3. Oktober hat unser Ehrenmit-
glied, Herr Dr. J. J. Kummer, dic Freude gehabt, sein
80. Lebensjahr zuriickzulegen.  Thnen allen sind seine
Verdienste um die Statistik und das Versicherungs-
wesen wohlbekannt. Nach zehnjihriger Wirksamkeit
im Pfarramt, auch zum Teil im Schuldienst, wurde cr
1862 in den bernischen Regierungsrat als Ivzichungs-
direktor gewithlt. Im Jahre 1873 iibernahm er dic
Direktion des eidgendssischen statistischen Bureaus und
endlich im Jahre 1885 die Direktion des eidgendssi-
schen Versicherungsamtes, die er erst 1904 verliess.
[n allen seinen Stellungen hat Herr Kwmmer Hervor-
agendes geleistet und sich den Dank des Vaterlandes
erworben.  Auch heute noch ist er arbeitstreudig, wie
seine im Sommer erschienene Schilderung des Lebens
und Wirkens seines Freundes Bundesrat Sehenk be-
weist.  Den vielen Gliickwiinschen, die der Jubilar zu
seinem Geburtstag empfangen hat, moge sich, wiewohl
otwas verspiitet, auch der unserige anschliessen.
Meine Herren! Mit dem Wunsche, dass die dies-
jihrige Tagung, wic die frithern, erfolgreich verlaufe,
erkliive ich die Sitzung fir ervffnet.” (Lebhafter Beifall.)

Traktandum 2. Das Protokoll der 3. ordentlichen
Mitgliederversammlung vom Jahre 1907 wird genchmigt.
Nach Bericht und Antrag des Rechnungsrevisors, Herrn
Fr. Rosselet, wird beschlossen, den Vorstand der Ver-
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einigung mit der Priifung und Annahme der Kassa-
rechnung zu beauftragen, da diese infolge Abwesenheit
des Kassiers, Herrn M. de Cérenville, nicht erschipfend
gepriift werden konnte.

Traktandum 3. «) Als newe Mitglieder der Vor-

cinigung werden aufgenommen die IHerren:

1.

8]

9.

10.

11.

12,

13.

J. Bartl, Chef-Mathematiker der Niederosterreichi-
schen lLandes-Lebensversicherungs-Anstalt, Wien,
H. Buettner, stellveriretender Divektor der Teutonia,
Licipzig.

Dr. B. Ehrhart, stellvertretender Divektor der Karls-
ruher Lebensversicherung a. G., Karlsruhe.

Dr. M. Fleischer, Mathematiker, Plozk (Russ. Polen).
J. Huchshuber, Dircktor der Niederosterreichischen
Landes-Liebensversicherungs-Anstalt, Wien.

L. Geroe, stellvertretender Direktor der Wiener
Lebens- und Rentenversicherungs-Anstalt, Wien,
Dr. E. Goering, Mathematiker bei der Schweize-
rischen Riickversicherungsgesellschaft Ziirich.
Heinz Grabemann, Beamter der Schweizerischen
Riickversicherungsgesellschaft Ziivich.

Dr. G. Hoeckner, stellvertretender Direktor der
Leipziger Lebensversicherung, Leipzig.

Dr. Alf. Jacobsohn, Mathematiker der Kruppschen
Pensionskasse, Iissen.

J. Koburger, Mathematiker des ,Atlas*, Ludwigs-
hafen a. Rh.

Dr. A. Lohmiiller, Mathematiker der Stuttgarter
Liebensversicherungs-Bank, Stuttgart.

Birger Meidell, Aktuar der ,Norske Liv¢ Chri-
stiania.

R. Newmann, Direktor der Knappschaftlichen Riick-
versicherungs-Kasse, Charlottenburg.



15, Prof. E. Phragmen, Direktor der  Allminna“,

Stockholm.

16. Dr. A. Seeger, Chef-Mathematiker der Berlinischen

Lebensversicherungsgesellschaft, Berlin,

17. Dr. A. Steinmassler, Direktor des Janus, Wien,

Wipplingerstrasse.

18. 7. Vasvaré, Chef-Mathematiker der Fonei¢re®,

Budapest. '

19. (/. Walchli, Lehrer am Oberseminar, Bern.

b) 7w korrespondierenden Mitgliedern werden ein-
stimmig ernannt dic Herren:

1. Hofrat Czuber, Professor an der Technischen
Hochschule in Wien; Prisident der mathematisch-
statistischenVereinigungdes Verbandes der Osterreichisch-
ungarischen  Privatversicherungs-Gesellschaften;  Ver-
fasser des Liehrbuches iiber die Wahrscheinlichkeits-
rechnung, der Integralrechnung und vieler versiche-
rungstechnischen Arbeiten.

2. Prof. Dr. Joh. Karup, Mathematiler der (othaer
Lebensversicherungs- Bank in Gotha, Verfasser des be-
kannten Liehrbuches und der Reform der Rechnungs-
grundlagen w. s. w.

3. Albert Quiguet, Actuaire der ,,Nationale*, Lebens-
versicherungsgesellschaft in  Paris, Vizeprisident des
[nstitut des Actuaires francais, Verfasser verschiedener
versicherungstechnischer Arbeiten, insbesondere iiber
die Ausgleichungstheorie,

¢) Die Newwahl des Vorstandes ergibt die Bestii-
tigung der bisherigen Mitglieder, niimlich der Herren

(alphabetische Reihenfolge):
Dr. M. de Cérenville,
Dr. J. Eggenberger,
Prof. Drv. H. Kinkelin,
. Leubin,
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Prof. Dr. Ch. Moser,
J. Riem,
Dr. G. Schiirtlin.
d) Zu  Rechnungsrevisoren wurden ernannt die
Herren: . Liechti und Dr. S. Dumas.

Traktandum 4. Das Referat des Herrn Fr, Trefzer:
»Die newen Formulare zur Rechnungslequng®, ist in
Sciten 17 ff. dieses 4. Heftes der ,,Mitteilungen
der Vercinigung schweizerischer Versicherungsmathe-
matikert ausfiihrlich wiedergegeben ; an der Diskussion
beteiligen sich die Herren Prof. Dr. Moser und Direktor
De. Schiirtlin.

Prof. Dr. Moser, Direktor des eidgen. Versiche-
rungsamtes, spricht dem Referenten fiir seine klaren
und iibersichtlichen Ausfiihrungen den besten Dank aus.

Zurzeit liegen die Entwiirfe in deutscher, franzsi-
scher und italicnischer Sprache vor. Iis wiire sehr zu
wiinschen, dass recht viele Staaten, namentlich alle unsere
Nachbarstaaten, Frankreich inbegriffen, sich zum An-
schlusse bereit finden wiirden. Begriindete Abiinderungs-
vorschlige zu den Formularen sind willkommen. Das
Versicherungsamt wird solche Vorschlige gerne bis
Ende des laufenden Jahres entgegennehmen. Die Ent-
wiirfe wollen keine vollkommene Arbeit sein.  Bei
internationalen Abmachungen muss man  gegenseitig
vor- und nachgeben, wenn etwas zustande kommen
soll.  Durch die Entwiirfe ist jedenfalls der Beweis
erbracht, dass, auch bei verschiedener Aufsichtsgesetz-
gebung der Staaten im einzelnen, die Frstellung ein-
heitlicher Rechnungsvorschriften moglich ist. Man darf
daher das Ganze, wenn auch nicht als einen vollkom-
mencen, so doch als einen ernsthaften und im allgemeinen
gelungenen Versuch zur Vereinheitlichung auffassen.
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Wie weit diese selber schliesslich zustande kommen
wird, hiingt von den weitern internationalen Verhand-
lungen ab.

Dr. G. Schartlin hat den Eindruck erhalten, dass
das Versicherungsamt sich mit der Redaktion dieser
Formulare einer sehr dankbaren Aufgabe unterzogen
hat; er weist auf das ganz besondere Mass von Zu-
mutungen von seiten I'rankreichs und auf den Wert
hin, I'rankreich in die Konvention mit cinbezichen zu
konnen; er wiinscht, dass das Referat des Herrn Trefzer
in unserc Zeitschrift aufgenommen werde.

Der Vorsitzende dankt unter dem Beifall der Ver-
sammlung Herrn Trefzer fiiv sein Referat bestens.

Traktandum 5.  In secinem Vortrage iiber die
., Berechnung der Risihoprimie und des Sterblichleits-
gewinnes bei einzelnen Versicherungsarten behandelt
Herr C. Kihm dieselbe Aufgabe, welche in jiingster Zeit
von den  Herven Bohlmann, Radtke, I)’ii/amvr und
(Framberg cingehend ervortert wurde, nimlich die Be-
rechnung der Risikopriimiencinnahme und des Sterblich-
keitsgewinnes bel einer L(=hunsvvrsi(-,lu\rl.mgsgusvIlm'hm"r.
Dic gestellte  Aufgabe wurde in etwas abweichender
[F'orm hehandelt und es beziehen sich die Abweichungen
auf folgende Punkte: 1o Withrend die  angefithrten
Autoren  die Formeln zur divekten Berechnung  der
Risikopriimicneinnahme ableiten, wurde eine Methode
sur indirekten Berechnung der Risikoprimieneinnahme
cntwickelt. 2. Die siimtlichen his jetzt verdftentlichten
Arbeiten iber die Berechnung der Risikopriimiencin-
nahme gehen yon der Annahme aus, dass der anormale
Abgang bei Lebzeiten durchgehend am linde des Ver-
sicherungsjahres stattfinde, withrend  der Vortragende
den Abgang bei Liebzeiten auf den Zeitpunkt der Auf-
losung der Versicherung verlegt. 3. Die Berechnung
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der Risikoprimieneinnahme wurde in der Regel fiir
jahrliche Zahlung der Primien und Renten durchge-
fithrt; nur Bohmer und Gramberg haben cine Methode
sur Lrmittlung der Risikopriimieneinnahme fir die
Rentenversicherung mit ratenweiser Zahlung der Renten
entwickelt. Der Vortrag beriicksichtigt nur die Ver-
sicherungen mit ratenweiser Zahlung der Primien und
Renten, wobei die einzelnen Raten als nicht gestundete
Teile betrachtet werden,

Erwithnt mag werden, dass die Methode der in-
dirckten Berechnung der Risikopriimienecinnahme be-
sondere Vorteile bei den Versicherungen auf 2 und
mchr Leben bietet.

Die Methode der Berechnung wurde an einem
spezicllen Beispiele ,der gemischten Versicherung bei
Zahlung der Priimien in m Raten im Laufe eines Jahres®
entwickelt. Zuerst wurden die Formeln zur Berech-
nung der Risikopriimie fiir einen Versicherungsabschnitt,
sowie fiir Teile cines solchen abgeleitet und nachher
die Bezichungen dargestellt, weleche zwischen dem
Sterblichkeitsgowinn  oder -verlust und der Risiko-
primieneinnahme withrend dem Laufe cines Jahres
bestehen.  Es wurde nachgewiesen, dass sich der Ge-
winn oder Verlust auf der Sterblichkeit duareh die
Risikoprimieneinnahme, durch die Deckungskapitalien
der Gestorbenen und die durch Tod fillig gewordenen
Versicherungssummen ausdriicken lisst.  Ist also der
Sterblichkeitsgewinn bekannt, so lisst sich daraus, aus
den Deckungskapitalien der Gestorbenen und den durch
Tod fillig gewordenen Summen die Risikopriimienein-
nahme ableiten.

Zum Schluss wurde noch die Methode zur Be-
rechnung des Gewinnes oder Verlustes auf der Sterb-
lichkeit mitgeteilt. ks ist dies cine Netto-Gewinn-



13

und  Verlustrechnung, welche sich der Hauptsache
nach an die von Landré und Bohlmann gegebene
Methode anschliesst.

Der Vorsitzende verdankt auch dieses, vom Bei-
fall der Versammlung ausgezeichnete Referat bestens
und beantragt dessen Aufnahme in die , Mitteilungen®
oine anschliessende Diskussion findet indessen nicht
statt.

Als Ort der niichsten Mitgliederversammlung wird
Basel bestimmt.

Schluss der Versammlung nach 1 Uhr.

Anschliessend an den offiziellen Teil der YVersamm-
lung folgt cin Bankett im Hotel du Lac in Neuen-
burg. Bemerkenswerte und mit Beifall aufgenommene
Ansprachen, berufliche  Erinnerungen aus alter und
neuer Zeit, hielten der Vorsitzende, Herr Prof. Dr.
Kinkelin, und Here P. Bénoit, Divektor der neuen-
burgischen  Volksversicherungskasse.  [lerr Prof. Dr.
Moser beantragt, dem Iihrenmitgliede der Vereinigung,
Herrn a. Direktor Dr. J. J. Kummer, der am 3. Ok-
tober in kirperlicher und  geistiger Frische die 80,
Wicderkehr  des  Jahrestages  seiner  Geburt  feiern
konnte, ein (tliickwunsch-Telegramm zu senden, was
lobhafte Zustimmung findet.

[[errn Divektor Bénoit, dessen  liebenswiirdigen
Bemiihungen und  griindlichen Vorbereitungen  das
treffliche Gelingen sowohl des offiziellen als auch dex
sweiten Aktes im wesentlichen zu verdanken ist, sei
hier der wohlyerdiente Dank ausgesprochen.

Der Prdasident :
H. Kinkelin.
Der Sekretir (in Vertretung):
R. Leubin.
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Verschiedene Mitteilungen.

1. Mitgliederbewegung.

In der letzten Mitgliederversammlung wurden drei
korrespondicrende Mitglieder ernannt. Als persinliche
Mitglieder wuarden neu aufgenommen 19 Kollegen; da
Austritte nicht stattgefunden haben, stellt sich nun-
mehr der Etat wie folgt:

Ehrenmitglieder . . . . . 1
Korrespondierende Mitglieder 3
Personliche Mitglieder . . . 78
Korporative Mitglieder. . . 15,

2. Biicherschau.

Es wurden uns in verdankenswerter Weise #zu-
gesandt :

L. Dr. Georg Hickner, Anderuny der Rechnungsgrund-
lagen, sowie Aufstellung einer Sterblichkeitstafel,
eines Priimien- und Dividendensystems fiir die Lebens-
versicherungsgesellschaft zu Leipzig ; im Auftrage der
Gtesellschatt verfasst. Leipzig bei J. B. Hirschfeld.

2. Dr. Albert Lohmiiller, Sterblichkeitsuntersuchungen,
auf Grund des Materials der Stuttgarter Lebens-
versicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter) 1854 bis
1901. Jena bei Gustav Fischer.

Diese griindlichen Untersuchungen der beiden

Autoren, die wir zu unsern Mitgliedern zihlen diirfen,

iiher den Sterblichkeitsverlauf bei den zwei angeschenen
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Anstalten seien unsern Mitgliedern zum Studinm an-
gelegentlichst cmpfohlen. Niemand wird sie ohne grossen
Gewinn aus der Hand legen. Hockner insbesondere
zeigt neue Wege der Vm‘siche1'ung.~4-(’f)kom‘nnio.

C. Metz, Fiinfstellige Logarithmen der Zahlen von
1--10.800 und der trigonometrischen Funktionen

] ]
mit vollstindigem Rand-Index. Berlin, Polytechni-
sche Buchhandlung Seidel.

Ein infolge des Rand-Index dfiusserst praktisches
und gleichzeitig handliches Logarithmenwerklein, das
bestens empfohlen werden kann, Der Verfasser ist
wissenschaftlicher Mitarbeiter der optischen Werke von
[1. Seitz, Wetzlar.

4. Assekwranz-Jahrbuch (begriindet von A, Ehrenzweig,
herausgegeben von der Redaktion der dsterreichi-
schen Versicherungszeitung, Wien) XXX. Jahrgang.

Dieses Jahrbuch, das sich scit langer Zeit einer
allgemeinen Wertschiitzung erfreut, enthilt diesmal in
seinem  versicherungstechnischen Teile folgende  Auf-
siitze

Feuer- und Kxplosionsgefahr der Abfallstoffe; von Gewerbe-
vat Dr. v, Lehiwartz, Konstanz. S. 3. — Renten mit Verschiebung
des Auszahlungstermines und Ratenzahlung im Eintrittsjahr, von
Karl Dizler, Stuttgart. 8. 33. — Der Kampf gegen die Tuberku-
lose. von Harald Westergaard. S.65. — Okonomische Skizzen
aus dem CGebiete der Hagelversicherung, von Drv. W. Rohrbeck,
Berlin. S. 73. — Uber den Diskontsatz bei Pensionskassen, von
Dr..J. p},lﬂgniurrq(' Zarich, 8. 95. — Die Abonnentenversicherung,
von *#% 8. 101. — Die Ausgleichung der doppelt abgestuften
btuhpm“.l |J \[ vom St ln(lpunktv dm Wnlns(ht=|1111L,lllmit~u:'( h-
mels( he Mothmlv lhl B(-trrlﬂ und der Nut/vn dm‘ J l{vclmunﬂs-
grundlage, von Dr. (ieory Hur'l.nu Leipzig. S.145. — Der Danziger

\r/totw un(l seine Folgen, von Geh. Regierungsrat l)l K a)[‘Smnu g
vorsitzender Direktor der Gothaer Lebmlwmswlluunmb‘ml\ a. G

S, 195.






	Protokoll über die IV. ordentliche Mitgliederversammlung

